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Die Predigt Pauls VI in San Jose de Mosquera (1968)

Es mu für die Zuhörer 1mM Petersdom eıne eindrückliche ede SCWESCH se1n, autf die
S1€e Dezember 1962 mMI1t lautstarkem Beifall anl  Ca Der /1)jährıge Erzbi-
schof VO  — Bologna, Giacomo Kardınal Lercaro, hatte gerade eıne Stellungnahme
7ABue begonnenen Debatte den Entwurt der Kirchenkonstitution abgegeben
seıne Wortmeldung 1in der Konzilsaula. Es heißt, Papst Johannes selbst
habe ıhn azu MI1t den Worten aufgefordert: „Man hat Sıe ın St DPeter och nıcht

c ]gehört. Sprechen Sıe daher.
Keıine drei Monate veErganSscN, seıtdem der Papst 11 September ın der

„Radiofunkbotschaft die Katholiken der lt“ eiınen vernehmbaren Akzent VOT

das kommende Konzıil ZDESELIZL hatte. Eınen Monat VOT Konzilseröffnung hatte
die ‚sozıalen Verpflichtungen“, die „der Kirche ımmer Herzen lıegen“, thema-
1slert. Sıe se]en als esenselemente des kiırchlichen Lebens 1n dıe doppelte Ausrich-
tung der Kirche „ad intra“ un: „ad extra“ integriert, enn die Botschaft JANT: Erneue-
FUNS der ınneren Struktur der Kırche (ad intra) se1 VO ıhren Lebensäufßserungen
ach außen (ad extra) nıcht rennen ber das ueinander des „Innen-Aufßen-
Bezugs” könne nıcht symmetrisch gedacht werden, und auch dıe Dynamık der Ra“

dioansprache weIlst ın ihrer Gesamtheıt eın Ungleichgewicht auf

„Denn der aps enttaltete breıit die Beschreibung der Beziehung der Kırche ‚nach aufßen‘
1n ihrer dorge ür dıe Würde des Menschen und für die grundlegende Gleichheıit aller Völker,
VOT allem aber zab ıhr 1ne LCUC Kennzeichnung, da{ß S1e als ‚dıe Kıirche VO allen und

c°besonders die Kırche der Armen!:‘ annte

Diese Bezogenheıt der Kirche auf die Welt 1St tür Johannes konstitutiv.
Die Ansprache spıtzt diese Verwiesenheit der Kırche och „Gegenüber
den unterentwickelten Ländern erweılst sıch die Kirche als das, W 4S S1e 1St un se1ın

c 3will; die Kıirche aller, vornehmlich die Kırche der Armen.

Die ede Kardınal Lercaros auf dem Konzil

An diese Argumentatıon knüpft 1U Kardınal Lercaro 1mM Rahmen der Debatte
den ersten Entwurf der Kirchenkonstitution bıs Dezember Miıt expli-
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zıter Kritik vorgelegten Schema hıelt sıch zunächst zurück „und begnügte sıch
damaıt, das Grundanliegen benennen, das seıner Ansıcht ach dıe konzilıare Er-
tahrung pragen und 7A08 Hauptzıel des 7weıten Vatiıkanums werden musse“ Aus-
drücklich würdıgt die Wortmeldungen der Kardınäle LeEon-Joseph Suenens und
(CG10vannı Battısta ontını. Schließlich habe das zweımonatıge gemeınsame Arbeiten
während der ersten Sess10 ein besseres Verständnis entstehen lassen, W AsS die Kırche
den Menschen „dıieser eıt vorschlagen mußß, WwWenn s1e das innerste Geheimnıis
der Kırche kennenlernen wollen, die gleichsam das grofße Sakrament Christi 1St
(intımum Ecclesiae mysteriıum, quası ‚INASILUL Sacramentum:‘ Chasti).-

In se1iner Analyse der heutigen Zeıt, die VO dramatischer Armut gekennzeıichnet
sel,; unterstreicht Kardınal Lercaro anderem, da{ß die zunehmende Kontftron-
tatıon mı1ıt den Armen un den Völkern gerade die Überwindung der Armut
anzıelen MUSSE, ındem die Armen die Befähigung erlangten, sıch iıhrer Lage und
ihrer Rechte bewuft werden. Dıies sSe1 deswegen unumgänglıch, da die heraus-
ragende Aufgabe der Kirche 1n der Evangelisierung estehe. Die Verkündigung des
Evangeliums 1n der Welt werde der bıblıiıschen Perspektive Ort gerecht, die
Armen als die Adressaten der Frohbotschaft ANSCHNOMM selen. Damıt weI1lst Z auf
eıne EernNste Lücke der Ausarbeitungen des vorliegenden Schemas „De FEcclesia“ hın
un: konstatıiert sogleıch: ADas Mysteriıum Christı 1ın der Kırche 1St ımmer, 1ın beson-
derer Weise 1aber heute, das Mysteriıum Christi, der 1ın den Armen lebt.“ ©

Lercaros Intervention oilt des dıplomatıschen Tons eıner Neuformulierung
des vorgelegten Schemas „UÜber dıe Kirche“ Zielstrebig plädiert für die Aufnahme
des essentiellen un: elementaren Aspekts des Mysteriums Christı] 1n den Armen:
$  Jenes Aspekts, der VO den Propheten als authentisches Zeichen der mess1anıschen
Bestätigung angekündıgt un!: VO  S der Multter des Erlösers 1n der Menschwerdung
des Wortes erhöht, der 1ın Geburt, Kındheıt, verborgenem Leben und Dienst Jesu
deutlich und wırksam geworden sel; Jenes Aspekts, der das grundlegende (Gesetz der
Königsherrschaft (Csottes offenbare un der VO  —- der apostolischen Gemeinde bıs
1ın die Zeıten der intensiıvsten inneren Erneuerung und außeren Expansıon der Kır-
che eın besonderes Merkmal verleihe. Es se1 schliefßlich der Ma(fSsstab, der be1 der
zweıten Ankunft des ess1as das Krıterimum des Ewiıgkeitscharakters VO Sanktion
oder Lohn se1ın wırd (vgl. Mt Z—4 Lercaro appelliert die Konzilsväter:

„ Wır werden UNISGIET Aufgabe nıcht wirklich gerecht, W CIM WIr das Geheimnıis Christı 1n
den Armen und die Evangelisierung der Armen nıcht 7A08 Zentrum, 7A50 Seele der doktrina-
len un: vesetzgebenden Arbeit dieses Konzıils machen. Es darf nıcht eın Thema ande-
C  > se1nN, sondern mu{fß dıe zentrale Frage werden. Thema dieses Konzıils 1St die Kırche, 1NSs-
esondere insofern S1Ce ine Kırche der Armen ISt c /

ach dieser Forderung legt der Erzbischof den damıt verbundenen theologischen
Perspektivenwechsel konkret 4aUus und begründet sogleich: [Das Konzıil musse die
Armen deshalb 1Ns Zentrum stellen, weıl S1€e „als Zeichen und orm der Gegenwart
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und der erlösenden Macht“ Christi real anwesend selen. Dıie Formulierung, mMI1t der
Lercaro diese Gegenwart benennt,; 1st beachtlich: ASaCIa  Lum Magn um, dico,
1n Christo ET 1in eccles1a“ („das orofße Sakrament, Sapc iıch, in Christus un: der
Kırche>)®. Wıe 1eSs verstehen sel,; erläutert umgehend: K)ie Kirche kenne dre1
tiete „Wahrheıiten des Mysteriums Christi 1ın der Kırche“ näamlıch seıne Gegen-
WAart 1n der Leıtung der Kirche und seıne Gegenwart 1ın der FEucharistie. Beide Ar-
ten der Präsenz se]len 1ın der Geschichte der Kırche gründlıch durchdacht worden.
IDIG drıtte Gegenwart Christı 1ın der Kırche musse hingegen och SCHAaUCI behandelt
werden: dıe Gegenwart Christı 1ın den Armen?.

Im Rückblick auf die Argumente kommentiert Giuseppe Alberigo:
„Erzbıischof ercaro VO  = Bologna sprach sıch 1n der Aula dafür aUs, dıe Kirche der Armen

UE Leitgedanken der Konzilsarbeit machen: S1e se1 ‚der Faktor der Synthese,
der Punkt, dem alle bısher behandelten Themen ZUuUr Klärung kommen und 1n ıhrem Zl
sammenhang erkennbar werden‘, und das gelte auch für dıie künftige Arbeit. Die nwesen-
heit Christı 1ın den ArmenBernhard Bleyer  und der erlösenden Macht“ Christi real anwesend seien. Die Formulierung, mit der  Lercaro diese Gegenwart benennt, ist beachtlich: „sacramentum magnum, dico,  in Christo et ın ecclesia“ („das große Sakrament, sage ich, in Christus und der  Kirche“)®. Wie dies zu verstehen sei, erläutert er umgehend: Die Kirche kenne drei  tiefe „Wahrheiten des Mysteriums Christi in der Kirche“ — nämlich seine Gegen-  wart ın der Leitung der Kirche und seine Gegenwart in der Eucharistie. Beide Ar-  ten der Präsenz seien ın der Geschichte der Kirche gründlich durchdacht worden.  Die dritte Gegenwart Christi in der Kirche müsse hingegen noch genauer behandelt  werden: die Gegenwart Christi in den Armen’.  Im Rückblick auf die Argumente kommentiert Giuseppe Alberigo:  „Erzbischof Lercaro von Bologna sprach sich in der Aula dafür aus, die Kirche der Armen  zum Leitgedanken der gesamten Konzilsarbeit zu machen: sie sei ‚der Faktor der Synthese,  der Punkt, an dem alle bisher behandelten Themen zur Klärung kommen und in ihrem Zu-  sammenhang erkennbar werden‘, und das gelte auch für die künftige Arbeit. Die Anwesen-  heit Christi in den Armen ... wurde verbunden mit den beiden anderen tiefen Mysterien  Christi in der Kirche: der Eucharistie und dem Bischofsamt.“ 1°  Felix Ortiz de Urtaran vermutet, daß Lercaro den Ausdruck „Kirche der Armen“  vom einstigen Pariser Erzbischof, Maurice Kardinal Feltin, übernommen habe. Die-  ser habe ihn bereits 1959 in einem Pastoralbrief gebraucht!!. Über die Vermittlung  des französischen Arbeiterpriesters Paul Gauthier sei auch Lercaro in Kontakt mit  Begriff und Inhalt einer theologischen Reflexion über die „Kirche der Armen“ ge-  kommen. Schon im Oktober 1962, so berichtet Alberigo, hatte sich eine informelle  Gruppe aus Konzilsvätern und Periti unter dem Vorsitz des Erzbischofs von Lyon,  Pierre-Marie Kardinal Gerlier, formiert. Ihre Treffen fanden vor allem im Belgischen  Kolleg statt. Die Gruppe nannte sich „Jesus, die Kirche und die Armen“; eine der  treibenden Kräfte war Paul Gauthier. Ungeachtet des Einflusses, den die Gruppe auf  einige Konzilsväter hatte und dem sie auch Geltung verschaffen wollte, „blieb sie  doch immer am Rand des Konzils“ !?, Unter anderem war es der engen Anbindung  Giuseppe Dossettis, dem „Haustheologen“ Kardinal Lercaros, zu verdanken, daß  dieser über den Stand der Diskussionen stets gut informiert gewesen sein dürfte.  Nur zwei Wochen nach der Rede vom 6. Dezember, am 22. Dezember 1962, wie-  derholte Lercaro seine Thesen in einer Radio- und Fernsehansprache !® Knapp ein  Jahr später, am 10. Oktober 1963, richtete Papst Paul VI. an Kardinal Lercaro die  Bitte, daß die Arbeiten der Gruppe „Kirche der Armen“ auf „eine Verwendung in  den Konzilsbeschlüssen zu prüfen“ !* seien. Ein Jahr später, am 19. November 1964,  übersandte ihm Lercaro die erbetene Stellungnahme mit dem Hinweis, „daß es un-  ter den katholischen Christen noch an Vorarbeiten zur Frage der Armut mangle  und daß die gemachten Vorschläge daher nur vorläufiger Art seien“  Trotz des eindringlichen Argumentierens der Konzilsrede Lercaros und trotz des  Beifalls, den sie fand, entsprach sie „in keiner Weise der allgemeinen Auffassung“ !®  736wurde verbunden mı1t den beiden anderen tieten Mysterıen
Chrıistı 1n der Kirche: der Eucharistie und dem Bischotsamt.“

Fölıx Ortız de Urtaran mutet, da{fß Lercaro den Ausdruck „Kiırche der Armen“
VO einstigen Parıser Erzbischof, aurıce Kardınal Feltin, übernommen habe IDie-
SCT habe ıh bereıits 959 ın eınem Pastoralbrief gebraucht!!. ber die Vermittlung
des französischen Arbeiterpriesters Paul Gauthier sSEe1 auch Lercaro 1ın Kontakt mıiıt
Begriff un: Inhalt eıner theologischen Reflexion ber die „Kırche der Armen“ Dr
kommen. Schon 1m Oktober 1962; berichtet Alber1go, hatte sıch 1ne iıntormelle
Gruppe AaUus Konzilsvätern un: Peritı dem Vorsıtz des Erzbischots VO Lyon,
Pıerre-Marıe Kardıinal Gerlier, tormiert. Ihre Ireffen tanden VOT allem 1MmM Belgischen
Kolleg Die annte sıch „ Jesus; die Kırche und die Armen“; eine der
treiıbenden Kräfte W ar Paul Gauthıier. Ungeachtet des Eınflusses, den die Gruppe auf
einıge Konzilsväter hatte un: dem S1e auch Geltung verschaffen wollte, „blieb S1Ee
doch immer and des Konzıils“ L Unter anderem W ar CS der Anbindung
G1useppe Dossettis, dem „Haustheologen“ Kardıinal Lercaros, verdanken, da{fß
dieser ber den Stand der Diskussionen gul informiert SCWESCH se1ın dürfte

Nur Z7wel Wochen ach der ede VO Dezember, DD Dezember 1962, wI1e-
derholte Lercaro seıne Thesen iın eıner Radıio- und Fernsehansprache *. Knapp eın
Jahr spater, 109 Oktober 1965; richtete Papst Paul VI Kardınal Lercaro dıe
Bıtte, da{fß die Arbeiten der Gruppe „Kırche der Armen“ autf „eıne Verwendung 1n
den Konzilsbeschlüssen prüten“ selen. Eın Jahr spater, 19 November 1964,
übersandte ıhm Lercaro die erbetene Stellungnahme mıt dem Hınweıs, dafß —

FGT den katholischen Christen noch Vorarbeiten Z rage der Armut mangle
un: da{fß die gemachten Vorschläge daher LLUTr vorläufiger Art sejen“

TIrotz des eindringlichen Argumentierens der Konzilsrede Lercaros und des
Beıitalls, den S1e tand, entsprach S1€e SIn keiner Weıse der allgemeinen Auffassung“ 15
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der Konzilsväter. Der ortgang des Konzıils hat gezelgt, da{fß die Reden Kardınal
Montinıs, dem spateren Paul] VE und VO Kardınal Suenens weıt mehr FEinfluf auf
dıie tolgenden Diskussionen die Ausrichtung des Konzıls nahmen als die des
Kardınals AUS Bologna: ontını und Suenens „argumentierten für die Notwendig-
keıt, die rage der Präsenz der Kırche 1n der Welt aufzunehmen. So erhielt 1mM Ver-
auf des Vatıcanum der Aspekt der Armut lediglich eınen geringen Anteıl.“

Obwohl also die Konzilsdokumente [1UTI wenıgen bedeutenden Ausnahmen!/
die ekklesiale Stellung einer „Kirche der Armen“ thematisıeren, geht das theologı1-
sche Rıngen Aarıım nıcht verloren. Es taucht wenıge Jahre spater einem anderen
(OIrt wieder auf Margıt Fekholt o1Dt dazu eınen 1nwels. Das: W as Johannes
mı1t eıner „Kırche der Armen“ angedacht hatte, werde ErsSE 1n den nachkonziliaren
Dokumenten des (Konferenz der Bischöfe Lateinamerı1kas) austormuliert:
„Seıine Vısıon eıner ‚Kırche der AÄrmen , die auf dem Konzıil selbst LLUTE wen1g Gehör
fand, nımmt Fleisch und Blut 1in der lateinamerikanıschen Kirche der Nach-

18konziılszeıt.

Die theologische Begründung der Kirche der Armen
das Beispiel (zustavo Gutierrez

Exemplarisch annn diese Behauptung der Theologıe VO (sustavo Gutierrez
geprüft werden: In der Tat tuhrt die theologische Reflexion Lateinamerıikas das
Thema eıner Neuorientierung der Kırche 1n der Welt als „Kirche der Armen“ tort.
Beı aller Diversıität der vortindbaren Entwürte bleibt bemerkenswert, da{fß viele AH1-

und auch offizielle Texte des (spatestens se1it W1€ Kardinal
Lercaro auf dem Konzıl, denselben biblischen Bezugstext antühren. Schon 1in SE1-
d CISLCHs NO einflußreichen Hauptwerk ZUr Theologıe der Befreiung spricht
Gutierrez VO der Überzeugung, da{ß die Gerichtsrede be1 Matthäus (Mt 25,31—46)
/ nblr manche Autoren dıe wesentlichen Aussagen der Heıiliıgen Schrift“ 1°
sammentasse. Die exegetischen Argumente abwägend, zıeht CT das Fazıt: „Nach
Matthäus beruht das GerichtDie Armen als Sakrament Christi  der Konzilsväter. Der Fortgang des Konzils hat gezeigt, daß die Reden Kardinal  Montinis, dem späteren Paul VI., und von Kardinal Suenens weit mehr Einfluß auf  die folgenden Diskussionen um die Ausrichtung des Konzils nahmen als die des  Kardinals aus Bologna: Montini und Suenens „argumentierten für die Notwendig-  keit, die Frage der Präsenz der Kirche in der Welt aufzunehmen. So erhielt im Ver-  lauf des Vaticanum II der Aspekt der Armut lediglich einen geringen Anteil.“ !°  Obwohl also die Konzilsdokumente an nur wenigen bedeutenden Ausnahmen !’  die ekklesiale Stellung einer „Kirche der Armen“ thematisieren, geht das theologi-  sche Ringen darum nicht verloren. Es taucht wenige Jahre später an einem anderen  Ort wieder auf. Margit Eckholt gibt dazu einen Hinweis. Das, was Johannes XXII.  mit einer „Kirche der Armen“ angedacht hatte, werde erst in den nachkonziliaren  Dokumenten des CELAM (Konferenz der Bischöfe Lateinamerikas) ausformuliert:  „Seine Vision einer ‚Kirche der Armen‘, die auf dem Konzil selbst nur wenig Gehör  fand, nimmt Fleisch und Blut an in der lateinamerikanischen Kirche der Nach-  «18  konzilszeit.  Die theologische Begründung der Kirche der Armen —  das Beispiel Gustavo Gutierrez  Exemplarisch kann diese Behauptung an der Theologie von Gustavo Gutierrez OP  geprüft werden: In der Tat führt die theologische Reflexion Lateinamerikas das  Thema einer Neuorientierung der Kirche in der Welt als „Kirche der Armen“ fort.  Bei aller Diversität der vorfindbaren Entwürfe bleibt bemerkenswert, daß viele Au-  toren und auch offizielle Texte des CELAM (spätestens seit 1968), wie Kardinal  Lercaro auf dem Konzil, denselben biblischen Bezugstext anführen. Schon in sei-  nem ersten, enorm einflußreichen Hauptwerk zur Theologie der Befreiung spricht  Gutierrez von der Überzeugung, daß die Gerichtsrede bei Matthäus (Mt 25,31—46)  „für manche Autoren die wesentlichen Aussagen der Heiligen Schrift“!? zu-  sammenfasse. Die exegetischen Argumente abwägend, zieht er das Fazit: „Nach  Matthäus beruht das Gericht ... in prophetischer Perspektive auf der neuen Ethik,  die aus dem Prinzip der universalen Liebe erwächst.“? Die Gottesliebe verwirk-  liche sich in konkreter menschlicher Praxis:  „Es bedarf einer Vermittlung durch den Menschen, um zu Gott zu gelangen. In der Tat  genügt es nicht festzustellen, die Liebe zu Gott sei untrennbar mit der Liebe zum Nächsten  verbunden. Denn die Liebe zu Gott kann nicht anders, als sich iz der Liebe zum Nächsten  «21  ausdrücken.  Es sei Papst Paul VI. gewesen, der ausgehend von Mt 25,31—46 in seiner Homilie  zum Abschluß des Zweiten Vatikanischen Konzils am 7. Dezember 1965 treffend  «22  formulierte: „Um Gott zu erkennen, müssen wir den Menschen kennenlernen.  Gutierrez gibt daher der nachkonziliaren Theologie eine Aufgabe mit auf den Weg:  S1ın prophetischer Perspektive autf der Ethik,
die AaUs dem Prinzıp der unıversalen Liebe erwächst.  < 20 Die Gottesliebe verwirk-
lıche siıch 1n konkreter menschlicher Praxıs:

„ES bedarf einer Vermittlung durch den Menschen, (sott gelangen. In der Tat
genugt nıcht festzustellen, die Liebe (Gott se1 untrennbar mI1t der Liebe ZUuU Nächsten
verbunden. IDDenn dıe Liebe (SOfft kann nıcht anders, als sıch In der Liebe 7A0n Nächsten

21ausdrücken.
Es se1 Papst Paul AVAR SCWESCHIL,; der ausgehend VO Mt 5,31—46 1n seıner Homiulie

Z Abschlufß des /weıten Vatikanıischen Konzıls Dezember 1965 treffend
tormulierte: ‚um (sott erkennen, mussen WIr den Menschen kennenlernen.
Gutierrez oibt daher der nachkonziliaren Theologie eıne Aufgabe mMI1t auf den Weg
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AI uUuNseTEN Kontakten miıt den Menschen begegnen WIr dem Herrn, zumal 1in den Kon-
takten mMi1t denen, denen Unterdrückung, Ausbeutung un: Entfremdung ıhr menschliches
Gesıcht entstellt habenBernhard Bleyer  „In unseren Kontakten mit den Menschen begegnen wir dem Herrn, zumal in den Kon-  takten mit denen, denen Unterdrückung, Ausbeutung und Entfremdung ihr menschliches  Gesicht entstellt haben ... Durch sie kommt das Heil der Menschheit; ... Unsere Haltung ıh-  nen gegenüber oder — besser — unser Engagement für sie entscheidet darüber, ob sich unsere  Existenz in Übereinstimmung mit dem Willen des Vaters befindet. Das ist der Inhalt der Of-  fenbarung, die Christus uns gibt, indem er sich mit den Armen des Matthäus-Textes identi-  fiziert. Auf dieser Grundlage müßte eine Theologie des Nächsten entwickelt werden, die uns  z. Zt. noch fehlt:“ ®  Die Gewichtung, die Jesus von Nazaret der Zuwendung zum Nächsten einräume,  schreibe der christlichen Theologie eine unauflösliche Präferenz ins Gedächtnis, die  sich durch die Bedürftigkeit des auf Hilfe angewiesenen Menschen konstituiere?*.  Der verwundete, ausgeraubte, mißhandelte und der hungernde, durstige, nackte,  obdachlose, gefangene Mensch ist der bevorzugte Ort, an dem sich der Mensch zum  Nächsten macht oder nicht:  „Nur vermittels konkreter Gesten der Liebe und Solidarität kommt es zu einer effektiven  Begegnung mit Christus (‚Das habt ihr mir getan‘). Wenn wir Liebe und Solidarität verwei-  gern, weisen wir Christus zurück (‚Das habt ihr mir nicht getan‘). Der Arme, der Andere  «25  wird zu einer Offenbarung des ganz Anderen.  Gutierrez wiederholt die Argumentation in den Vorlesungen zur Spiritualität der  Befreiung, gehalten an der Pontificia Universidad Catölica von Lima im Jahr 1982.  Im letzten Kapitel liest man unter der Überschrift „Eine doppelte Bewegung“:  „Gestützt auf unsere lateinamerikanische Erfahrung, können wir bestätigen, welches Ge-  wicht der Matthäusstelle 25,31—46 beizumessen ist. Sie hat uns geholfen zu erkennen, daß es  gerade auch darauf ankommt, welche Wirkung der Dienst am Nächsten zeitigt. Allerdings  liegt uns nicht allein an der Wirkung der Nächstenliebe, sondern auch an so etwas, das man  ... die christliche Erdung der Caritas nennen könnte. Der Text hat uns den Blick dafür geöff-  net, daß die Begegnung mit den Armen vermittels konkreter Werke unumgängliche Brücke  auch zur Begegnung mit Christus ist.  «26  Zusammenfassend kann verdeutlicht werden, daß die Vielzahl der Bezüge zu  Mt 25 bei Gutierrez exemplarisch erkennen läßt, daß eine so gegründete Theologie  „ihre Wurzel im göttlichen Mysterium hat, welches sich durch Jesus Christus ım  Leben der Armen offenbart, die für ihre Befreiung in der Welt von heute kämp-  fen“?7, Damit ist über die Theologie von Gustavo Gutierrez und über die latein-  amerikanische Theologie der Befreiung insgesamt Wesentliches gesagt. Dennoch  bleibt die Bestimmung dieser Gegenwart Jesu Christi iın den Armen ungeklärt. Es  drängt sich die Frage auf, wie sich denn diese Offenbarung Christi im Armen den-  ken läßt bzw. wie der an Jesus Christus glaubende Mensch die Gegenwart Jesu in  den Armen bezeichnen soll? Auf diese Fragen weist der befreiungstheologische  Diskurs hin. Eine verbindliche, definitive Antwort findet sich nicht.  738Durch sS1e kommt das eıl der Menschheıt;Bernhard Bleyer  „In unseren Kontakten mit den Menschen begegnen wir dem Herrn, zumal in den Kon-  takten mit denen, denen Unterdrückung, Ausbeutung und Entfremdung ihr menschliches  Gesicht entstellt haben ... Durch sie kommt das Heil der Menschheit; ... Unsere Haltung ıh-  nen gegenüber oder — besser — unser Engagement für sie entscheidet darüber, ob sich unsere  Existenz in Übereinstimmung mit dem Willen des Vaters befindet. Das ist der Inhalt der Of-  fenbarung, die Christus uns gibt, indem er sich mit den Armen des Matthäus-Textes identi-  fiziert. Auf dieser Grundlage müßte eine Theologie des Nächsten entwickelt werden, die uns  z. Zt. noch fehlt:“ ®  Die Gewichtung, die Jesus von Nazaret der Zuwendung zum Nächsten einräume,  schreibe der christlichen Theologie eine unauflösliche Präferenz ins Gedächtnis, die  sich durch die Bedürftigkeit des auf Hilfe angewiesenen Menschen konstituiere?*.  Der verwundete, ausgeraubte, mißhandelte und der hungernde, durstige, nackte,  obdachlose, gefangene Mensch ist der bevorzugte Ort, an dem sich der Mensch zum  Nächsten macht oder nicht:  „Nur vermittels konkreter Gesten der Liebe und Solidarität kommt es zu einer effektiven  Begegnung mit Christus (‚Das habt ihr mir getan‘). Wenn wir Liebe und Solidarität verwei-  gern, weisen wir Christus zurück (‚Das habt ihr mir nicht getan‘). Der Arme, der Andere  «25  wird zu einer Offenbarung des ganz Anderen.  Gutierrez wiederholt die Argumentation in den Vorlesungen zur Spiritualität der  Befreiung, gehalten an der Pontificia Universidad Catölica von Lima im Jahr 1982.  Im letzten Kapitel liest man unter der Überschrift „Eine doppelte Bewegung“:  „Gestützt auf unsere lateinamerikanische Erfahrung, können wir bestätigen, welches Ge-  wicht der Matthäusstelle 25,31—46 beizumessen ist. Sie hat uns geholfen zu erkennen, daß es  gerade auch darauf ankommt, welche Wirkung der Dienst am Nächsten zeitigt. Allerdings  liegt uns nicht allein an der Wirkung der Nächstenliebe, sondern auch an so etwas, das man  ... die christliche Erdung der Caritas nennen könnte. Der Text hat uns den Blick dafür geöff-  net, daß die Begegnung mit den Armen vermittels konkreter Werke unumgängliche Brücke  auch zur Begegnung mit Christus ist.  «26  Zusammenfassend kann verdeutlicht werden, daß die Vielzahl der Bezüge zu  Mt 25 bei Gutierrez exemplarisch erkennen läßt, daß eine so gegründete Theologie  „ihre Wurzel im göttlichen Mysterium hat, welches sich durch Jesus Christus ım  Leben der Armen offenbart, die für ihre Befreiung in der Welt von heute kämp-  fen“?7, Damit ist über die Theologie von Gustavo Gutierrez und über die latein-  amerikanische Theologie der Befreiung insgesamt Wesentliches gesagt. Dennoch  bleibt die Bestimmung dieser Gegenwart Jesu Christi iın den Armen ungeklärt. Es  drängt sich die Frage auf, wie sich denn diese Offenbarung Christi im Armen den-  ken läßt bzw. wie der an Jesus Christus glaubende Mensch die Gegenwart Jesu in  den Armen bezeichnen soll? Auf diese Fragen weist der befreiungstheologische  Diskurs hin. Eine verbindliche, definitive Antwort findet sich nicht.  738Unsere Haltung ıh-
LE gegenüber oder besser ngagement Hür S1C entscheidet darüber, ob sıch H1 SCL6G

FExıistenz in Übereinstimmung mıiıt dem Wıllen des Vaters befindet. Das 1St der Inhalt der (J){-
tenbarung, dıe Christus uUu11l5 o1bt, ındem sıch mMiı1t den Armen des Matthäus-Textes identi-
1zlert. Auf dieser Grundlage mu{fßte 1ne Theologie des Nächsten entwickelt werden, die uns

Z noch fehlt.“ 2°

Die Gewichtung, die Jesus VO azaret der ZuwendungZNächsten einräume,
schreibe der christlichen Theologie eıne unauflösliche Präterenz 1NSs Gedächtnıis, dıe
sıch durch die Bedürttigkeit des auf Hıiılte angewıiesenen Menschen konstituere?*.
Der verwundete, ausgeraubte, mıifßhandelte und der hungernde, durstige, nackte,
obdachlose, gefangene Mensch 1sSt der bevorzugte ÖOrt, dem sıch der Mensch ZABE

Nächsten macht oder nıcht:

„Nur vermittels konkreter (jesten der Liebe und Solidarıtät kommt eıner etffektiven
Begegnung miıt Christus ((Das habt ıhr mIır getan‘). Wenn WIr Liebe un: Solidarıtät verwel-
SCIIL, weılsen WIr Christus zurück (‚Das habt ıhr mI1r nıcht getan ). Der Arme, der Andere

75wiıird eıner Offenbarung des Zanz Anderen.

Gutierrez wıiederholt die Argumentatıon ın den Vorlesungen 7A08 Spiritualıität der
Befreiung, yehalten der Pontiticıa Universidad Catölica VO  S 1ma 1m Jahr 1982
Im etzten Kapıtel liest ILanl der Überschrift „Eıne doppelte Bewegung ‘:

„Gestützt auf 1ISCIC lateinamerikanısche Ertahrung, können WIr bestätigen, welches (SE-
wiıcht der Matthäusstelle 25,51—46 beizumessen 1St Sıe hat uns geholfen erkennen, da{fß
gerade auch darauf ankommt, welche Wırkung der Dienst Nächsten zeıtıgt. Allerdings
liegt U1ls nıcht alleın der Wırkung der Nächstenliebe, sondern uch y das [L1Aall

dıe christliche Erdung der Carıtas CMNNECNMN könnte. Der ext hat uns den Blick dafür geÖff-
neL, da{fß die Begegnung mıt den Armen vermuittels konkreter Werke unumgängliche Brücke
uch 7AUbE Begegnung mı1t Christus 1St.

Zusammenfassend annn verdeutlicht werden, da{fß die Vielzahl der Bezuge
Mt 25 be] Gutierrez exemplarısch erkennen laßst, da{fß eıne gegründete Theologie
„iıhre Wurzel 1im gOttlıchen Mysteriıum hat, welches sıch durch Jesus Christus 1m
Leben der Armen offenbart, die für iıhre Befreiung 1n der Welt VO heute kämp-
ten  “27‚ Damıt ist. ber die Theologie VO (sustavo Gutierrez und ber die lateın-
amerikanısche Theologie der Befreiung ınsgesamt Wesentliches ZESAQL. Dennoch
bleibt dıe Bestimmung dieser Gegenwart Jesu Christı 1ın den Armen ungeklärt. Es
drängt sıch die rage auf, W1€e sıch denn diese Oftenbarung Christi 1m Armen den-
ken Alt bzw. W1€e der Jesus Christus olaubende Mensch dıe Gegenwart Jesu 1in
den Armen bezeichnen soll? Auf diese Fragen we1lst der befreiungstheologische
Diskurs hın 1ne verbindliche, definıtive Antwort tindet sıch nıcht.
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Man könnte och weıtere Textbelege 70R Bedeutung der Gerichtsrede 1n der la-
teinamerıkanıschen Theologie der Befreiung antühren. S1e alle blieben Fragmente,
losgelöst AaUuS$ unterschiedlichsten Aussagekontexten. Die ohl aussagekräftigste
Auslegung der Gerichtsrede un eine Fortführung der theologischen Intention der
ede Lercaros auf dem Konzil 1St jedoch 1n Vergessenheıit geraten. S1e hatte eınen Be-
deutungshorizont 1n der Auslegung VO  — Mrt Z5 14  EIN aufgezeigt, der jede Theologıe,
die die Praxıs der Carıtas 1n den Mıttelpunkt ıhrer Reflexion tellt, aut wohlbegrün-
deter, lehramtlicher Basıs argumentıieren ASt. In keiner der bedeutenden befreiungs-
theologischen Schriften wırd auf S1Ce verwıesen. Es geht die Wiıederentdeckung
der Predigt Papst Pauls VI 1n San Jose de Mosquera In Kolumbien.

Di1e Predigt 1n San Jose de Mosquera
Am 24 August 968 eröffnete Papst Paul VI 1ın der Kathedrale VO Bogota die
/ weıte Generalversammlung des Lateinamerikanıschen Episkopats, welche Z7wel
Tage spater 1m diözesanen Semi1inar VO  aD Medellin begann?8, Schon be] der
Planung der ersten papstlichen Reise ach Lateinamerıika hatte INa  > dıe Eröffnung
der Konterenz mMI1t der Teilnahme des Papstes 39 Eucharıstischen Weltkongrefß
1ın Bogota verbunden. 7Zwischen der Ankunft des Papstes, Donnerstag VOrmıt-
Lag, AD August 1968, OC Uhr Ortszeıit Flughafen Dorado 1n Bogota
un: der Eröffnung der /weıten Generalversammlung 1n der Catedral Primada de
Colombia besagten 24 August, lagen ein1ge bedeutsame Termine, darunter ein
TIretfen mMı1t dem Präsıdenten der Republık Carlos Lleras Kestrepo, die Weihe VO

ZO0 Priestern un:! Diakonen 1mM Kongrefszentrum, die Messe tür die „Campesınos“
1n San Jose de Mosquera un ein TIreffen mıt Vertretern der jüdıschen Gemeinde
VO Bogota.

Carmelo Juan Gilaquıinta konnte detailliert herausarbeıten, da{ß 1m Rahmen der
Reıise vier Ansprachen des Papstes 1n besonders thematischer Verbindung STEe-
hen und als (GGanzes gelesen werden mussen: Dıie Predigt die Campes1inos 1n San
Jose de Mosquera (am 23 August 14 Uhr), die ede ZUuU Jag der Entwicklung
(am B August 167 Uhr), dıe Predigt in Santa Cecılia (am 24 ugust Uhr)
und die Ansprache die versammelten Bischöfte (am Ya August 1036 Uhr)2
Man annn die Verbindung 1n etiwa zusammentassen: Ausgehend VO den 11-

losen Sıtuationen der Ungerechtigkeıit, denen die Menschen Lateinamerıikas le1-
den, bezeichnet der Papst die christliche Forderung ach Gerechtigkeıt als und
mınımale Forderung der christlichen Carıtas. Gegen dıe zeıtgenössiıschen Ideolo-
o1en richte das Christentum die Überzeugung, da{fß diese Liebe zZu anderen Men-
schen, 7A08 Nächsten, der Liebe (zottes den Menschen seınen Ma{fistab habe;
und terner, da die Liebe der Menschen (SOtt der umgewandte Vollzug der ZW1-
schenmenschlichen Liebe se1
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In allen geNANNTLEN Reden verbindet Paul NT: punktuell die Motiıve der beiden
kirchlichen Großereignisse mıteinander: die bevorstehende Umsetzung der Kon-
zılsbeschlüsse auf eiınem Kontinent voller Ungerechtigkeıit musse das Zentrum ih-
LCS Ausgehens 1MmM Auge behalten, alle Orientierungsbestrebungen der Kır-
che mussen VO  S der Überzeugung der realen, liebenden Anwesenheit Csottes unfer

den Menschen se1n. Sie o1bt den kirchlich-carıtatıven Bemühungen eınen
wirklich christlichen Grund

Unter allen vier Texten hat der ErSTZSCNANNLE in Sprache und Intention das erkenn-
barste Proftfil Er einen theologischen Akzent, der wWwert ist; austührlicher be-
sprochen werden. Mıt ıhm tolgt Paul] N: den wesentlichen Argumentations-
schrıtten, die Kardınal Lercaro ın seiıner ede auf dem Konzıil vorgelragen hatte.
Und och eıne geschichtliche Besonderheıt mu erwähnt werden: uch Kardınal
Lercaro W Aar 1n diesen Tagen 1n Bogota. Er W ar der Päpstliche egat des 39 Eucha-
ristischen Weltkongresses un stand während des Papstbesuchs 1ın Kolumbien 1ın

Kontakt Paul Va Die Lektüre der tolgenden Predigt aßt den Findruck
entstehen, da{fß der Papst selbst der theologischen Überzeugung Lercaros; die CT auft
dem Konzıil beispielhaft präsentierte, MIt der Autorität seıner eigenen Worte Gel-
tung verschatfen möchte.

Am Tag zwischen seinem Besuch des Fucharistischen Weltkongresses (22 Ayu-
gust un: der Eröffnung der Generalversammlung des Episkopats (24 A1l:
ousSt) reiste der Papst aIll AA August 1n die Diözese Facatatıva, dort MmMI1t 2700 0O
Campes1nos, Landarbeitern und Tagelöhnern AUS unterschiedlichen Regionen Lcas
teinamerı1kas, eıne Messe eiınem selbst Kolumbianern aum ekannten (Ort mıiıt
Namen San Jose de Mosquera, etwa 75 km außerhalb VO Bogota, teiıern. och
nıe hatte eın Papst 1E Messe ın tropischer Landschaft, auf lateinamerikanıschem
Boden un: och 4a7 1ın Gegenwart zıgtausender Menschen, die den ÄI' msten
der Armen des besuchten Landes zählen, gefeiert.

Diesem außergewöhnlichen Ere1gn1s begegnet ß mı1t aufßergewöhnlichen Worten.
In herzlichem Ton tormuliert bereıits seıne Begrüßung: ;Salve, Campes1inos colom-
bıanos! ;Salve, trabajadores de la tıerra Amieriıica Latına!“ („Seid gegrüßt, kolumbıa-
nısche Bauern! Se1d gegrüßt, Landarbeiter in Lateinamerika!“)>. Schon allein der Be-
oinn hält UÜberraschendes test: Die Begegnung mıt ıhnen sel, der Papst, eiıner der
ersehntesten un schönsten Omente der SaANZCNH Reıise:; einer der iınnerlichsten un
bedeutendsten OmMente se1nes apostolischen un:! papstliıchen Idienstes.

Unmiuittelbar ach einem kurzen 1NnweIls seıner Teilnahme Eucharistischen
Weltkongreis 1n Bogota enttaltet der Papst eıne erstaunliche Theologie 1n der AUS=-
legung der ede VO Weltgericht (Mt Z—4 Darın spricht CT die Landarbeiter
und Tagelöhner mıt den Worten

“ Ihr se1d eın Zeıichen, e1in Abbild, eın Mysteriıum der Präsenz Christı. Das Sakrament der
Eucharıistıe bietet uns seıne verborgene Gegenwart d lebendig und real; Ihr se1d auch eın
Sakrament, ein heiliges Abbild des Herrn in der Welt, 1ne Wıderspiegelung, die i1ne
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Vertretung 1st und die nıcht se1n humanes un:! yöttliches Gesicht verbirgtDie Armen als Sakrament Christi  Vertretung ist und die nicht sein humanes und göttliches Gesicht verbirgt ... Die gesamte  Tradition der Kirche erkennt in den Armen das Sakrament Christi, das gewiß nicht einfach  gleichzusetzen sei mit der Wirklichkeit der Eucharistie, aber in vollkommen analoger und  mystischer Entsprechung damit stehe.“  Danach wird auf den biblischen Referenztext aus Mt 25 hingewiesen und hinzuge-  fügt: Der Herr selbst spreche darin seine Gegenwart im Leidenden, Hungernden,  Kranken, Mitleid Bedürftigen zu, als ob er selbst dieser Unglückliche sei, entsprechend  des geheimnisvollen und mächtigen, evangeliumsgemäßen Humanismus Christi. In  direkter Anrede fährt der Papst fort:  „Geliebte Söhne, Ihr seid Christus für uns. Wir, die wir das außerordentliche Glück haben,  sein Stellvertreter im Lehramt der durch ihn geoffenbarten Wahrheit und im pastoralen  Dienst der ganzen katholischen Kirche zu sein, wollen den auferstandenen und leidenden  Christus in Euch entdecken. Wir sind nicht gekommen, um Eure untergebenen Beifallsrufe,  die immer angenehm und bewegend sind, zu empfangen, sondern um den Herrn in Euren  Personen zu ehren, um uns also vor ihnen dementsprechend zu verneigen und ihnen zu sa-  gen, daß wir jene Liebe ... an ihn in Euch, in Euch selbst erweisen.“ 2  Das Oberhaupt der Kirche versichert zudem, er kenne die elenden Umstände, in  der die versammelten Armen lebten. Mit diesem Bekenntnis verbindet er einen Satz,  den die Bischöfe der Generalversammlung in Medellin übernehmen werden: „Ihr  hört uns jetzt schweigend zu, aber Wir hören den Schrei, der aus euren Leiden em-  porsteigt.“ 3 Obwohl Paul VI. zugibt, keine „competencia directa“ in den „zeit-  lichen Fragen“ und auch keine Mittel oder Autoritäten zu haben, um in ihre Situa-  tion praxisorientiert einzugreifen, spricht er doch gewichtige Punkte an: Er sehe  sich weiterhin als Verteidiger der Sache der Armen und als Ankläger der ökonomi-  schen Ungerechtigkeiten. Die Kirche fördere daher die entsprechenden sozialen  Reformen der Länder, besonders derer, die zugunsten der Armen seien. Der Papst  unterstütze diese Bestrebungen auf internationaler Ebene: der Dienst am Menschen  sei der vorrangige Zweck des Reichtums. Der Papst selbst wolle Beispiel sein, ın-  dem er die besten Traditionen der Selbstlosigkeit und des Dienstes in der Kirche  wiederbelebe, die uns jedes Mal den Geist der Armut in Erinnerung riefen, wie ihn  der göttliche Meister gepredigt und das ökumenische Konzil bekräftigt hätten. Ge-  gen Ende der Predigt ruft er den Landarbeitern zu:  „Seid nachsichtig, geliebte Söhne, daß wir auch an Euch die Seligpreisung der evangeli-  schen Armut, die Euch zu eigen ist, verkünden. Eure Bedingungen als demütige Menschen  sind besser geeignet das Reich der Himmel zu erreichen.“ *  Deswegen ermahnte der Papst die Versammelten, ihr Vertrauen nicht auf die Ge-  walt oder Revolution zu setzen, sondern die bestehenden christlichen Initiativen (wie  die Katholische Aktion) zu fördern. Die Predigt schließt mit dem Worten: „Empfangt  unseren apostolischen Segen! Er ist für Euch, Campesinos aus Kolumbien, aus  Lateinamerika; für Euch alle, ihr Arbeiter auf dem Feld der irdischen Welt.“  741Die gesamte
Tradıtion der Kırche erkennt in den Armen das Sakrament Christıi, das gewiß nıcht eintach
gleichzusetzen Nl mı1t der Wıirklichkeit der Eucharıistie, aber 1n vollkommen analoger un:
mystischer Entsprechung damıt stehe.“

Danach wırd auf den biblischen Referenztext AaUuUs Mit 25 hingewiesen und hinzuge-
fügt Der Herr selbst spreche darın se1ne Gegenwart 1M Leidenden, Hungernden,
Kranken, Miıtleid Bedürftigen Z,  ® als ob selbst dieser Unglückliche sel, entsprechend
des geheimnısvollen und mächtigen, evangelıumsgemäßen Uumanısmus Christı. In
direkter Anrede tfährt der Papst tort:

„Geliebte Söhne, Ihr se1d Christus für unls Wır, die WIr das außerordentliche Glück haben,
se1n Stellvertreter 1m Lehramt der durch ıhn geoffenbarten Wahrheit un: 1mM pastoralen
Dienst der ganNzZCH katholischen Kırche se1n, wollen den auterstandenen un leiıdenden
Christus 1n Euch entdecken. Wır sınd nıcht gekommen, Eure untergebenen Beifallsrufe,
dıie ımmer angenehm und bewegend sınd, empfangen, sondern den Herrn 1n Euren
Personen ehren, uUu1ls also VOLI ıhnen dementsprechend verneıgen un: ıhnen 7

SCIL, dafß WIr jene LiebeDie Armen als Sakrament Christi  Vertretung ist und die nicht sein humanes und göttliches Gesicht verbirgt ... Die gesamte  Tradition der Kirche erkennt in den Armen das Sakrament Christi, das gewiß nicht einfach  gleichzusetzen sei mit der Wirklichkeit der Eucharistie, aber in vollkommen analoger und  mystischer Entsprechung damit stehe.“  Danach wird auf den biblischen Referenztext aus Mt 25 hingewiesen und hinzuge-  fügt: Der Herr selbst spreche darin seine Gegenwart im Leidenden, Hungernden,  Kranken, Mitleid Bedürftigen zu, als ob er selbst dieser Unglückliche sei, entsprechend  des geheimnisvollen und mächtigen, evangeliumsgemäßen Humanismus Christi. In  direkter Anrede fährt der Papst fort:  „Geliebte Söhne, Ihr seid Christus für uns. Wir, die wir das außerordentliche Glück haben,  sein Stellvertreter im Lehramt der durch ihn geoffenbarten Wahrheit und im pastoralen  Dienst der ganzen katholischen Kirche zu sein, wollen den auferstandenen und leidenden  Christus in Euch entdecken. Wir sind nicht gekommen, um Eure untergebenen Beifallsrufe,  die immer angenehm und bewegend sind, zu empfangen, sondern um den Herrn in Euren  Personen zu ehren, um uns also vor ihnen dementsprechend zu verneigen und ihnen zu sa-  gen, daß wir jene Liebe ... an ihn in Euch, in Euch selbst erweisen.“ 2  Das Oberhaupt der Kirche versichert zudem, er kenne die elenden Umstände, in  der die versammelten Armen lebten. Mit diesem Bekenntnis verbindet er einen Satz,  den die Bischöfe der Generalversammlung in Medellin übernehmen werden: „Ihr  hört uns jetzt schweigend zu, aber Wir hören den Schrei, der aus euren Leiden em-  porsteigt.“ 3 Obwohl Paul VI. zugibt, keine „competencia directa“ in den „zeit-  lichen Fragen“ und auch keine Mittel oder Autoritäten zu haben, um in ihre Situa-  tion praxisorientiert einzugreifen, spricht er doch gewichtige Punkte an: Er sehe  sich weiterhin als Verteidiger der Sache der Armen und als Ankläger der ökonomi-  schen Ungerechtigkeiten. Die Kirche fördere daher die entsprechenden sozialen  Reformen der Länder, besonders derer, die zugunsten der Armen seien. Der Papst  unterstütze diese Bestrebungen auf internationaler Ebene: der Dienst am Menschen  sei der vorrangige Zweck des Reichtums. Der Papst selbst wolle Beispiel sein, ın-  dem er die besten Traditionen der Selbstlosigkeit und des Dienstes in der Kirche  wiederbelebe, die uns jedes Mal den Geist der Armut in Erinnerung riefen, wie ihn  der göttliche Meister gepredigt und das ökumenische Konzil bekräftigt hätten. Ge-  gen Ende der Predigt ruft er den Landarbeitern zu:  „Seid nachsichtig, geliebte Söhne, daß wir auch an Euch die Seligpreisung der evangeli-  schen Armut, die Euch zu eigen ist, verkünden. Eure Bedingungen als demütige Menschen  sind besser geeignet das Reich der Himmel zu erreichen.“ *  Deswegen ermahnte der Papst die Versammelten, ihr Vertrauen nicht auf die Ge-  walt oder Revolution zu setzen, sondern die bestehenden christlichen Initiativen (wie  die Katholische Aktion) zu fördern. Die Predigt schließt mit dem Worten: „Empfangt  unseren apostolischen Segen! Er ist für Euch, Campesinos aus Kolumbien, aus  Lateinamerika; für Euch alle, ihr Arbeiter auf dem Feld der irdischen Welt.“  741ıhn 1n Euch, 1n Fuch selbst erweısen.“

[)as Oberhaupt der Kırche versichert zudem, C kenne die elenden Umstände, 1in
der die versammelten Armen lebten. Miıt diesem Bekenntnis verbindet G1 eınen Satz,
den die Bischöfe der Generalversammlung 1n Medellin übernehmen werden: Ihr
OFT unNns schweigend Z  5 aber Wır hören den Schrei, der AUS Leiden
porste1gt.  < 33 Obwohl Paul VI zug1bt, keıine „competencı1a directa“ 1n den „zeıt-
liıchen Eragen” und auch keine Mıiıttel oder Autorıitäten haben, 1n ıhre S1itua-
t1on praxısorientiert einzugreıfen, spricht G: doch gewichtige Punkte Er sehe
sıch weıterhın als Verteidiger der Sache der Armen und als Ankläger der ökonomı1i1-
schen Ungerechtigkeiten. Dıie Kırche OÖrdere daher die entsprechenden soz1alen
Retormen der Länder, besonders derer, die ZUgunNsten der Armen selen. Der Papst
unterstutze diese Bestrebungen auf internationaler Ebene der Lienst Menschen
se1 der vorrangıge 7Zweck des Reichtums. Der apst selbst wolle Beıispiel se1n, 1N-
dem C die besten TIradıtionen der Selbstlosigkeit und des Dienstes 1n der Kıirche
wıederbelebe, dıe uns jedes Mal den Geilst der Armut 1n Erinnerung riefen, W1€e ıh
der yöttliche eıster gepredigt und das ökumenische Konzıil bekräftigt hätten. Ce
SCH Ende der Predigt ruft T: den Landarbeıtern Z{

„Se1d nachsichtig, geliebte Söhne, da{ WIr auch FEuch dıie Seligpreisung der evangelı-
schen AÄrmut, die Euch eıgen ISt. verkünden. Eure Bedingungen als demütige Menschen
sınd besser gee1gnet das Reich der Hımmel erreichen.“*

Deswegen ermahnte der Papst die Versammelten, ıhr Vertrauen nıcht auf die CSe
walt oder Revolution SEtZCH sondern die bestehenden christlichen Inıtıatıven (wıe
dıe Katholische Aktion) Oördern. Die Predigt schlief(ß$t mıt dem Worten: „Empfangt
1ISEGLEIN apostolischen Segen! Er 1St für Euch, Campes1nos AaUsSs Kolumbien, AaUuUs

Lateinamerika; für Euch alle, ıhr Arbeiter aut dem Feld der ırdiıschen NWelt“
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Die wirkliche Gegenwart Christı 1M Armen analog D: Eucharistie

Woher nımmt Paul VI die Überzeugung, die Armen als das Sakrament Christı
bezeichnen? Indem eıne theologische Qualifizierung des Begriffs vornımmt, be-
stätıgt nıcht 11U  — dessen iınhaltliıche Festlegung, sondern o1bt ıhm 1ne lehramtlich
NUIeCTMAaUEKTEe theologische Dıignität. Der Papst vollzieht 1€eSs 1n eiıner Weıse, ındem

das „Sakrament Christiı 1n den Armen“ 1ın Entsprechung Z „Sakrament der
Eucharıstie“, der „Miıtte“ und dem „Höhepunkt des Lebens der Kıiırche“ Formu-
lıerungen, die Johannes Paul BFE 1ın der Enzyklıka „Ecclesıia de Eucharistia“ (BE 310
35 Jahre spater verwenden wırd deutet und Sagt, da{fß die Tradıtion der Kır-
che („toda Ia tradıcıön de la Iglesia“) das Sakrament Christı 1n den Armen 1in der
Weı1se erkennen un!: theologisch könne, W1e€e s1e s 1n ıhrer TIradıtion eben
HUT tür dıe Eucharistie könne.

Miıt dieser Verbindung verleıiht der Papst die höchste Wertschätzung, die die
Kırche dem Geschaffenem zusprechen kann, namlich die Überzeugung der realen
Präsenz VO  — (3Ott selbst 1n Jesus Christus ın der aterıe VO  z FOT un Weın
(vgl KK in perfekt analoger un mystischer Korrespondenz (pertecta
correspondencıa analögıca MISstica?) ein weıteres Mal 1ın der antreffbaren Präsenz
Christı 1ın den Armen.

Paul VI benennt den Ort für die erhabenste Bezeugung Gottes 1ın der Welt, W1e€e
die Kırche se1it jeher schon ın ihrer Theologie der Fucharistie habe, WeNnNn

S1e ber dieses Sakrament SagC, dafß dıe Kırche VO der Eucharistie ebe und A den
„Kern des Mysteriums der Kırche“ (EE zusammenfasse, da{fß die FEucharistie
„Quelle un: Höhepunkt des ZSaNZCH christlichen Lebens“ (LG [E sel, dafß „das
allerwertvollste (Sut- sel, „„das dıe Kırche auf ıhrem Pilgerweg durch die Geschichte
haben“ (LE könne und da{fi als Höhepunkt aller Sakramente“ (EE 34) gelte

I)ann verdeutlicht Paul N daf dıe Kırche all ıhre Überzeugungen bezüglich der
Eucharistie auch ın perfekt analoger und mystischer Korrespondenz aut das „‚Sakra-
mMent Christı 1ın den Armen“ hın könne: Der AÄArme tasse demnach auch den
„Kern des Mysteriums der Kırche“ (BE CNM; der Arme sSe1 auch „Quelle
und Höhepunkt des ganNzZCh christlichen Lebens“ (EG HDE der Arme sEe1 terner „das
allerwertvollste Gut, das die Kırche auf ıhrem Pilgerweg durch die Geschichte haben
annn  CC (EE un!: der AÄArme se1 auch der „Höhepunkt aller Sakramente“ (KE 34)

Paul VI weılst mıt diesen Worten dem humanen un: soz1alen Dienst der christ-
lıchen Carıtas; die sıch den Kranken, Hungernden, Bedürttigen, „Armen und BE-
drängten aller Art“ (GS zuwendet, CHCH Platz und Stellenwert 1in der Kıirche Z
den die Kırche ımmer schon für die Feıier des Sakraments der Eucharistie bereitge-
stellt hat Eucharistie und die Praxıs der AÄArmen gehören aufgrund ıhrer
höchsten theologischen und heilsgeschichtlichen Dıgnitat ININ: Das Be-
kenntnis der realen Präsenz Christı 1n der Welt un:! seıiner Begegnungsmöglichkeit
für die Menschen der Welt siınd zentrale abe und Aufgabe, Zeichen un: Werkzeug
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der Christen 1ın der Welt Der Papst bekräftigt den Entsprechungscharakter
VO Fucharistie und Praxıs zugunsten der Armen mı1t der Aussage:

Die Armen sınd „eın heilıges Abbild des Herrn 1n der Welt (una imagen sagrada de] Senor
e] mundo)Die Armen als Sakrament Christi  der Christen in der Welt. Der Papst bekräftigt sogar den Entsprechungscharakter  von Eucharistie und Praxis zugunsten der Armen mit der Aussage:  Die Armen sind „ein heiliges Abbild des Herrn in der Welt (una imagen sagrada del Sefior  en el mundo) ... Ihr seid Christus für uns (vosotros sois Cristo para Nos)“ .  Weil Paul VI. in den Landarbeitern und Tagelöhnern Christus erkennt, würdigt  er die Präsenz des Sohnes Gottes in ihnen und durch sie. Bewußt gebraucht er dafür  theologisch geprägte Begriffe, wie sıe aus der eucharistischen Verehrung bekannt  sind: „honrar al Sefior en vuestras personas“. Lehramtliche Belege zur Verbindung  der Motivik findet man in den spanischsprachigen Versionen der späteren lehramt-  lichen Dokumente von Johannes Paul II.: in den Enzykliken „Ecclesia de Euchari-  stia“ und „Evangelium vitae“. Beide Texte sprechen von der eucharistischen Ver-  ehrung und formulieren: „honrar el cuerpo de Cristo“Y. Beide Texte zitieren dabei  wörtlich aus den Predigten über das Matthäusevangelium von Johannes Chrysosto-  mos , Beide Texte führen die Auslegung der Gerichtsrede in Mt 25,31—46 an:  „Willst du den Leib des Herrn ehren? Vernachlässige ihn nicht, wenn er unbekleidet ist.  Ehre ihn nicht hier ım Heiligtum mit Seidenstoffen, um ihn dann draußen zu vernachlässi-  gen, wo er Kälte und Nacktheit erleidet. Jener, der gesagt hat: ‚Dies ist mein Leib‘, ist der glei-  che, der gesagt hat: ‚Ihr habt mich hungrig gesehen und mir nichts zu essen gegeben‘, und  ‚Was ihr dem geringsten meiner Brüder getan habt, das habt ihr mir getan.‘ ... Was nützt es,  wenn der eucharistische Tisch überreich mit goldenen Kelchen bedeckt ist, während er Hun-  ger leidet? Beginne damit, den Hungrigen zu sättigen, dann verziere den Altar mit dem, was  ubrigbleibt.* ?  Die Präsenz Christi in der Eucharistie und in den Armen  Wenn die Behauptung stimmt, daß die theologische Begründung der „Kirche der  Armen“ in den Konzepten befreiungstheologischen Denkens ausformuliert wurde,  so führt man damit jene thematische Linie weiter, die an Markierungspunkten wie  der Radioansprache Johannes XXIII., der Konzilsrede Kardinal Lercaros und der  Predigt Pauls VI. verläuft. Obwohl dieser Text in Vergessenheit geriet, haben viele  namhafte Theologen vergleichbare Argumentationsstrukturen erarbeitet und ver-  öffentlicht. Dabei fällt auf, daß sie sıch immer wieder auf Mt 25 beriefen.  Neben Gustavo Guti&rrez stützen sıch auch die Jesuiten der Universidad Centro-  americana (UCA) in San Salvador auf dessen Bedeutung. Martin Maier SJ stieß in  seinen Untersuchungen zum Leben und Werk des Erzbischofs von San Salvador,  Oscar Arnulfo Romero, auf eine bemerkenswerte Predigt zum Fronleichnamsfest  1978, in der Romero, ähnlich wie Paul VI. zehn Jahre vorher, einen Zusammenhang  zwischen der Gegenwart Christi ın der Eucharistie und in der Existenz der Armen  und Elenden herstellte:  743Ihr se1d Christus für uns (vosotros SO1S Cristo Para NOos) S

Weil] Paul] NL 1n den Landarbeitern und Tagelöhnern Christus erkennt, würdıgt
G: die Präsenz des Sohnes (sottes 1ın ıhnen und durch S1e Bewuft gebraucht ß dafür
theologisch gepragte Begriffe, W1e€e S1e AaUS der eucharistischen Verehrung bekannt
sind „honrar ] Senor personas”. Lehramtliche Belege Zzur Verbindung
der Motivık findet INan ın den spanıschsprachigen Versionen der spateren ehramt-
lıchen Dokumente VO Johannes Paul I ın den Enzykliken „Ecclesıa de FEucharı-
st1a  D und „Evangeliıum vitae“. Beide Texte sprechen VO  = der eucharıstischen Ver-
ehrung und tormulieren: „honrar e] CUCIDO de Cristo“ 5} Beide Texte zıtieren dabe1
wortlich AaUsSs den Predigten ber das Matthäusevangelıum VO  S Johannes Chrysosto-
1110OS } Beide Texte führen die Auslegung der Gerichtsrede 1n Mt 5,31—46

„Wıllst du den Leib des Herrn ehren? Vernachlässige iıh nıcht, WE unbekleidet 1St.
Ehre ıhn nıcht hıer 1mM Heılıgtum mı1t Seıdenstoffen, ıhn dann raufßen vernachlässı-
SCIL, Kälte und Nacktheit erleidet. Jener der DESaAgT hat ‚Dıies 1St meın Leib‘, 1sSt der gle1-
che, der ZESARL hat ‚Ihr habt mich hungrig gesehen und 990Re nıchts gegeben‘, und
‚Was ıhr dem geringsten meıner Brüder habt, das habt ıhr MIr getan.Die Armen als Sakrament Christi  der Christen in der Welt. Der Papst bekräftigt sogar den Entsprechungscharakter  von Eucharistie und Praxis zugunsten der Armen mit der Aussage:  Die Armen sind „ein heiliges Abbild des Herrn in der Welt (una imagen sagrada del Sefior  en el mundo) ... Ihr seid Christus für uns (vosotros sois Cristo para Nos)“ .  Weil Paul VI. in den Landarbeitern und Tagelöhnern Christus erkennt, würdigt  er die Präsenz des Sohnes Gottes in ihnen und durch sie. Bewußt gebraucht er dafür  theologisch geprägte Begriffe, wie sıe aus der eucharistischen Verehrung bekannt  sind: „honrar al Sefior en vuestras personas“. Lehramtliche Belege zur Verbindung  der Motivik findet man in den spanischsprachigen Versionen der späteren lehramt-  lichen Dokumente von Johannes Paul II.: in den Enzykliken „Ecclesia de Euchari-  stia“ und „Evangelium vitae“. Beide Texte sprechen von der eucharistischen Ver-  ehrung und formulieren: „honrar el cuerpo de Cristo“Y. Beide Texte zitieren dabei  wörtlich aus den Predigten über das Matthäusevangelium von Johannes Chrysosto-  mos , Beide Texte führen die Auslegung der Gerichtsrede in Mt 25,31—46 an:  „Willst du den Leib des Herrn ehren? Vernachlässige ihn nicht, wenn er unbekleidet ist.  Ehre ihn nicht hier ım Heiligtum mit Seidenstoffen, um ihn dann draußen zu vernachlässi-  gen, wo er Kälte und Nacktheit erleidet. Jener, der gesagt hat: ‚Dies ist mein Leib‘, ist der glei-  che, der gesagt hat: ‚Ihr habt mich hungrig gesehen und mir nichts zu essen gegeben‘, und  ‚Was ihr dem geringsten meiner Brüder getan habt, das habt ihr mir getan.‘ ... Was nützt es,  wenn der eucharistische Tisch überreich mit goldenen Kelchen bedeckt ist, während er Hun-  ger leidet? Beginne damit, den Hungrigen zu sättigen, dann verziere den Altar mit dem, was  ubrigbleibt.* ?  Die Präsenz Christi in der Eucharistie und in den Armen  Wenn die Behauptung stimmt, daß die theologische Begründung der „Kirche der  Armen“ in den Konzepten befreiungstheologischen Denkens ausformuliert wurde,  so führt man damit jene thematische Linie weiter, die an Markierungspunkten wie  der Radioansprache Johannes XXIII., der Konzilsrede Kardinal Lercaros und der  Predigt Pauls VI. verläuft. Obwohl dieser Text in Vergessenheit geriet, haben viele  namhafte Theologen vergleichbare Argumentationsstrukturen erarbeitet und ver-  öffentlicht. Dabei fällt auf, daß sie sıch immer wieder auf Mt 25 beriefen.  Neben Gustavo Guti&rrez stützen sıch auch die Jesuiten der Universidad Centro-  americana (UCA) in San Salvador auf dessen Bedeutung. Martin Maier SJ stieß in  seinen Untersuchungen zum Leben und Werk des Erzbischofs von San Salvador,  Oscar Arnulfo Romero, auf eine bemerkenswerte Predigt zum Fronleichnamsfest  1978, in der Romero, ähnlich wie Paul VI. zehn Jahre vorher, einen Zusammenhang  zwischen der Gegenwart Christi ın der Eucharistie und in der Existenz der Armen  und Elenden herstellte:  743Was nutzt CI
WEenNn der eucharıstische Tisch überreich mıt goldenen Kelchen edeckt ist, während Hun-
oCcI leidet? Beginne damaıt, den Hungrigen saättıgen, dann verziere den Altar MmMIt dem, W as

übrıigbleibt.“

Die Präsenz Christı] 1n der Fucharistie und 1n den Armen

Wenn dıe Behauptung stımmt, dafß die theologische Begründung der „Kırche der
Armen“ 1ın den Konzepten befreiungstheologischen Denkens austormuliert wurde,

führt Ianl damıt Jjene thematıische Linıe weıter, die Markierungspunkten W1€e
der Radioansprache Johannes der Konzilsrede Kardıinal Lercaros und der
Predigt Pauls V{ verläuft. Obwohl dieser Text ın Vergessenheit gerlet, haben viele
namhafte Theologen vergleichbare Argumentationsstrukturen erarbeıtet und VeEI-

öftfentlicht. Dabei fällt auf, da{i$ S1€ sıch immer wıeder auf Mt 25 berieten.
Neben (zustavo Gutierrez stutzen sıch auch dıe Jesuiten der Universidad Centro-

amerıcana 1n San Salvador auf dessen Bedeutung. Martın Maıer S]| stiefß 1n
seınen Untersuchungen Zr Leben un Werk des Erzbischofs VO San Salvador,
(Oscar Arnultfo Komero, aut eıne bemerkenswerte Predigt Z Fronleichnamstest
1978, 1n der Romero, ähnlich W1€ Paul VI zehn Jahre vorher, eiınen Zusammenhang
zwischen der Gegenwart Christı 1ın der Fucharıstie un!: 1n der Exıiıstenz der Armen
und Flenden herstellte:
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„Eıne Verehrung tür den Leıib un:! das Blut des Menschensohnes erscheint durchaus
Platze, solange viele Übergriffe auf den Leıib und das Blut 1ın WIISGELGT. Bevölkerung o1bt.
Ich moöchte N 1ın diese Feıier WHASGLGS Glaubens Ehren der Gegenwart des Leibes und
des Blutes Christi, al das Blut und die erge VO Leichen mıiıt hineinnehmen, die hier 1n
uUuNnseTer Heımat und ın der Zanzenhn Welt dahingemordet werden.“ 4.(0

ach der Ermordung Romeros (7 nımmt lgnacı0 Ellacuria S]| (F7 das
Kernargument auf und verdeutlicht: In den Armen „äst OT allem die Gegenwart Jesu
in besonderer Weıse gegeben, eıne verborgene, aber nıcht mınder reale GegenwartAL
Jon Sobrino 5} unterstreicht auf gleichem Fundament stehend beständıg: „Im Zen-
trum der Theologie der Befreiung steht die Gegenwart (zottes 1n den Armen.  SEl Je
SUS Christus mache sıch selbst 1n der Geschichte bleibend zugänglıch. Er yebe dafür
einen (Ort bekannt, dem ıhm 1n dichter und ausdrücklicher orm begegnet werden
annn 1m ex1istentiell bedrohten, bedürftigen Menschen. Gerade dort, die Zuwen-
dung ıhm 1mM Erniedrigten Zzur Praxıs wiırd, 1st der (Ort der Anwesenheit Christi]. Es
1st eın bevorzugter christlicher Ort: der (Ort des prasenten Evangelıums, 1n der Art,;
dafß sıch bei denen anwesend ZUSAQL, denen selbst die Frohe Botschaft VO kom-
menden Reich (zottes hat den Randexıistenzen der Gesellschaft.

Die Auslegung VO Mt 25 hat 1ın der Theologıe der Befreiung vielen Stellen und
be] namhaften Autoren ber vier Jahrzehnte hinweg eiıne gewichtige Raolle gespielt.
Um mehr überrascht, da{fß die aussagekräftigste, lehramtliche Deutung, och
dazu 1mM Umteld des Gründungsere1ign1isses eiıner bischöflich getragenen Theologie
der Befreiung VO  , Medellin, 1n Vergessenheıt gerlet. Die Predigt VO Papst Paul V{
1ın San Jose de Mosquera f August 1968 aflst sıch als Ausdruck der tradıtionel-
len Überzeugung der Kıiırche lesen: Dıie reale Präsenz des sıch durch Jesus Christus
endgültig otfenbarenden (Csottes 1n der Welt annn VO der Kirche zweımal 1n pPCI-
tekt analoger un: mystischer Korrespondenz ausgesagt werden: für die Präsenz
Christı 1n der Fucharıistie un: für die Präsenz Christı 1ın den Armen und VO Not
Bedrängten aller Art

In bezug auf das Selbstverständnıis und die Praxıs der Kirche ASt sıch
Wenn die Kernaufgabe, der eigentliche Auftrag der Kıirche 1n der Welt und der
Grund ihrer Exıstenz, darın besteht, das Evangelium bezeugen und verkün-
den, und WeNnNn S1Ce weılß, die Orte der realen Präsenz (sottes ın der Welt sınd,
nämlich 1n der eucharıstischen Gott-Mensch-Begegnung und 1n der diakonischen
Begegnung mıt dem Armen und VO Not Bedrängten aller Art, annn x1bt S1€e 7wel
Fundamente dl auf denen S$1e ıhre Legıtimität baut: Di1e Kırche 1STt da, Leben,
Kreuz und Auferstehung Christiı 1n der Welt vergegenwärtigend bezeugen 1n
höchster orm Lut s1e 1es 1ın der Feijer der Eucharistie und 1im Dienst des
VO Not Bedrängten und Armen.
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